
C
einfach remden Priestern, die sıe als störend empftin- hängen. Zudem schwächt diese Unterstützung den
den, das Vısum entziehen. Willen derer, die Z Unterhalt iıhrer Ortskirche bei-

Finanzıielle Beihilfe VO  — aufßen befähigt die Kirche 1n vermöchten, diese Beıisteuer tatsächlich
einem Entwicklungsland, relıg1öse un:! soz1ıale Projek- eisten un! sıch mıt deren Kämpften und Zielen -
te, die S1Ce nıcht AausSs eigenen Kräften verwirklichen per solidarıisıeren.
vermöchte, 1ın Angriff nehmen, 1aber dıe beständige Selbstverständlich haben Kirchen Ww1e d1e VO  - Chile
große Abhängigkeıt solcher Programme VO  ; ausländi- Z“ e1it noch eınen Zufluß VO  . Geldern un:! Personal
scher Hiılte kann schlimmen Problemen führen nöt1g, höchst wichtige relig1öse un! sozıiale Pro-
Zuweılen schlagen sıch 1ın solchem Beistand ideologı1- jekte verwirklichen, deren ıhr Volk, besonders die
sche Präterenzen der Spender nıeder, da{fß 1m Armen un: Unterdrückten, bedart. Solange 1ber sol-
Gastland zwangsläufig schwerwiegende politische che Kirchen nıcht personell und finanzıell auf eigenen
Folgen hat, dıe MIt dem Kontext der Hılte un!‘ den Füßen stehen vermoöOgen, sind ıhre Unabhängigkeıt

und Freiheit weıterhın beeinträchtigt.Zwecken, denen s$1e verwendet wırd, 11-

Diese kritischen Einwände siınd VOTr allem VO Ivan Ullıch rhoben die Leistung des tremden Personals (vgl Anm kritischer sınd, sınd
worden (vgl Illıch, The Seamy Sıde ot Charıty America 16 (1967) S1e mıt dem Zutflufß remder Gelder also eher einverstanden.
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Mutchler, The Church A Polıitical Factor In Latın Amerı-
Aus dem Englischen bersetzt VO! Dr August erz

Wirch Particular Reference Colombıia and Chıile (Praeger, New
ork

Beı meıner Umfrage achten chilenische Priester un! Ordens- Jesuit studierte Geschichte und klassısche Philologie der Fordham
leute kritischere Bemerkungen ber den ausländıschen Klerus als die University, 964 Bachelor of ÄArts Politische Wissenschaft der Co-
remden Priester selbst. Blodfß$ 51:7/% der remden Prıiester, aber 70 % lumbia Universıity, Master ot Arts 1966 ; Theologie Wöoodstock
der chilenischen Priester allten ber den ausländıschen Klerus diese CollegeA Master Dıiv. 19/70: Ethiık Unıon Theological
kritischen Urteile. Be1 den Ordensschwestern dıes 61,6% der Seminary MC Magıster der Theologıe 971 Politische Wıssen-
chilenischen 1m Unterschied 50 % der ausländıschen Schwestern. schaft der ale Universıity, Doktorand in Philosophie. Seit 976 1St

In bezug autf diese rage zeıgten sıch dıe ausländıschen Priester Forschungsbeauftragter tür dle interdisziplinäre Forschung ber dxe
und Ordensschwestern ın ıhren Urteilen kritischer als dıe chiılenı- Rolle der Kırche be1 der Förderung der sozıalen Gerechtigkeıit. 1975
schen. 45,2% der remden Priester, aber bloß 36,6 %o der einheim1- weılte elt Monate lang ın Chile, Erhebungen anzustellen ber
schen erblickten ın der Finanzhilfe VO  — außen eine künstliche Lösung. die katholische Kırche politischen Umbruch ın Chile zwiıischen
Auf seiten der Schwestern estand be1 4/,1 o der ausländischen 1Im 960 und 975 Er veröftentlichte zahlreiche Autsätze ber Chıle 1n :
Unterschied bloß 30  70 der einheimiıschen Schwestern die Aufttas- America, Latın American Research Review, The New ork Tımes,

American Behavioral Scientist, Theological Studıies UuUSW. Anschritt :SUNg, dıe remden Gelder sıch autf die Kırche Chıiules negatıv 4aUuS-

ırkten. Während die chilenischen Priester un! Nonnen ın bezug autf 1419 35th Street Washington, USA

wırd die natıonale Selbständigkeıt untergraben durch
die ın bezug auf das Kapiıtal, den Handel, die KulturKenneth Westhues und die Verteidigung bestehende Abhängigkeıt VO  -

Nationaliısmus und den Vereiniugten Staaten. Innere Spaltungen un außere
Abhängigkeıit haben den Autbau der Natıon hinausge-

kanadischer Katholizismus zögert, und die Zukunft Kanadas bleibt 1n rage gCc-
tellt, selbst wenn jetzt 1Ns 7zweıte Jahrzehnt des
7zweıten Jahrhunderts seıner Geschichte eintritt. Der

1976 beı den Wahlen 1n Quebec 1ne separatıst1- vorliegende Autsatz wıll schildern, welche Rolle dıe
sche DParte1ı den Sıeg CITaNS, hat die Zerbrechlichkeit katholische Kirche 1m Prozefß der politischen Integra-
der natıonalen FEinheıit Kanadas gezeigt und noch VCI- t10N ım kanadischen Mılıeu spielt.
schlimmert. Der natiıonale Integrationsprozeiß 1st 1n
Kanada nıcht weıt vorangeschrıtten, dessen Geschichtlicher Hintergrundintakten Weiıterbestand siıchern. Von ınnen her 1st
das Land geschwächt durch den Anspruch autf Selbst- Von den zweıundzwanzıg Millionen Eiınwohnern, die

Kanada 1971 zählte, machten dıe Katholiken o aus,bestimmung, den Quebec erhebt, iıne Forderung, die
in den maritimen Provınzen des W estens wenıger laut, LWwAas mehr als VOT hundert Jahren* Die katholische
aber doch deutlich Wiıderhall findet. Von aufßen her Bevölkerung 1sSt 58 %o französıscher, 2070 brıt1i-
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scher und irıscher, 7 %o italienischer Abstammung geschlossenen Region bewahren suchen. Sämtliche
un:! der est amerıindıschen, holländischen, deut- Vorrechte, deren sıch die Kırche 1im Lande als SaANZCIMschen, polnischen, portuglesischen, ukrainischen uUuSW erfreut, gehen geschichtlich auf die Zugeständnisse
Ursprungs. Dıie Kirche 1St iın Jjeder der zehn Provınzen rück, welche die Britische Krone Z eıt der Erobe-
vertreten mMuiıt Bevölkerungsanteilen VO  e} 87% ın Que- Iung den Biıschöten und Priestern Quebecs vemachtbec bıs 1Ur 19% in Britisch-Kolumbien. Die Pro- hat Da iıne eroberte Kolonie regıeren mußte, dieAua D i i i Aa A e a vinzreglerungen, welche das Schulwesen beaufsichti- aus tranzösischen Katholiken bestand, gewährte das
SCh und finanzıeren, verwenden Steuereinkünfte, Britische Imperium der Kırche unerhörte Vorrechte
katholische SOa un! Hochschulen 1n verschiede- und o das Recht, Kırchensteuern erheben, als
nem Mafß unterstutzen. Die Bıstümer der Kırche Belohnung tür ihre Zusicherung, dafß die Kolonie der
Kanadas haben, wenıgstens bıs 1ın die etzten Jahre, Britischen Krone treu leiben werde“*. Weıl die ftranzö-
mehr als Priesteramtskandidaten gefunden, und siısche Sprache WAal, die ıhr eiınen außerordentli-
CS 1St 1ine n Reihe VO  - Ordensgesellschaften EeNTL- chen Einflufß verschaffte, und weıl dıe Sprachgrenze
standen. Aus allen diesen Gründen 1STt die katholische einahe alles Wal, das die frankophonen Kanadıier VO  e}
Kirche die wichtigste relig1öse Institution der kanadı- der Assımıilation MIt dem protestantischen Nordame-
schen Gesellschaft, 1ne Instiıtution, deren gesell- rıka abhielt, betrachtete die Kırche die Sprache mıiıt

Recht als eın Bollwerk des Glaubens.schaftliche Linıe und Innenpolitik sıch zwangsläufig
auch auf die weltlichen Angelegenheiten auswirken. Politisch ertorderte dies VOT allem die Aufrechter-

Grundsätzlich War Rom auf der SaAaNZCH Welt be- haltung der AÄAutonomıie der Provınz Quebec und eıne
strebt, die politischen renzen stärken, die seıine ZEW1SSE Isolierung der Kırche Quebecs VO  en der Kırche
Sendung erleichtern, und die Grenzen, die S1e behin- iın Anglo-Kanada. Wäiährend die Kırche auf der eiınen
dern, schwächen. In den kanadischen Verhältnissen Seıte bereit Wal, ine 1n den Anfängen stehende kana-
hat dieser Grundsatz eınen doppelten Natıonalısmus dische Natıon gegenüber deren Nachbarn 1m Suden
begünstigt. Erstens hat die Kırche über die Grenzen, stutzen, War S1e andererseıts darauf edacht, die schon
die Kanada VO  e} den Vereinigten Staaten tırennNenN, auf- selmt langem bestehende Quebecsche Natıon umso
merksamer gewacht als jede andere kanadısche Nnstıtu- mehr Öördern.
tion. Der Quebec Act VO  3 1774 und der British North Wiährend der Kırche 1n Quebec gelang, einem
America Act VO  - 1867 gewährleisteten der Kirche ine tragenden Bestandteıl der Gesellschaft werden, War
1e] srößere Sıcherheit als die amerikanısche Vertas- dies nırgendwo anders der Fall Eın Versuch, den
Sung Sıe verbürgten ıhr staatlıche Unterstützung für Utern des Red Rıver Im heutigen anıtoba eın Quebec
hre Schulen un! wenı1gstens teilweise Anerkennung 1mM Kleinen schaffen, schlug tehl, und die Protestan-
ihrer Pfarreistrukturen, während die Kırche für die ten ıIn dieser Provınz die Vorherrschaft. Für
amerıikanische Verfassung blofßß ıne auf Freiwilligkeit sämtlıche Ansıedlungen französischer, schottischer,
beruhende Gesellschaft ISt;, dıe WI1e andere private ırıscher, deutscher un: ukrainischer Katholiken
Gruppen die Beteiligung ihrer Mitglieder werben erhalb Quebecs konnte INan nıchts anderes CunNn, als
mu{ Somıt Jag 1m Interesse der Kırche, die Kom- iıhnen Priester A4US ıhrem Volk senden, s$1e be-
muniıkationslinien zwischen ıhrem kanadıschen und treuen. Als ın vorwiegend englischsprachigen Regio-ihrem amerikanischen ‚we1g möglichst beschrän- nen schließlich Ptarreien un: Bıstümer errichtet WUur-
ken Dıies WAar denn auch der Fall Nur wel der kana- den, nahmen S1e den Charakter der jeweıls stärk-
dischen Bıschöfe VO  > heute sınd 1ın den Vereinigten sSten V  n katholischen Mıiınderheit Die Pro-
Staaten geboren ; Semiinarısten wurden NUur selten ZAUT: vinzregıerungen zumelıst der Auftfassung, dafß
Ausbildung In den Suden gesandt, und dıe kanadısche die Rechte der Kırche 1M Schulwesen nıcht der Hıerar-
Kırche hat ihren eigenen Zeitschriften testgehalten, chie, sondern dem katholischen Volke zukämen, un!

denen ıhres größeren amerikanıschen Partners unterstellten darum die katholischen Schulen der Auft-
überzugehen. Soweıt INan über die renzen mıteinan- sıcht VO  - Laıen. Intolgedessen tühlte sıch die Kırche 1ın
der verkehrte, wurde eher dle amerikanısche Kıirche Quebec daheım, während sS1e 1mM übrıgen Kanada ıne
VO  a} der kanadischen beeinflufßt als dafß das Gegenteıl Dıaspora ıldete.
der Fall WAar.

Während die natiıonalistische Eınstellung Dıie zweıgeteilte Kircheder Kırche das Kanadiertum stärkt, schwächt hre —-

dere natiıonalistische Eıinstellung eben dieses Kanadıer- Be]l diesem Frbe ihrer Vergangenheit estand für die
(um, ındem S$1e die renzen verteidigt, dıe Quebec VO  e Kırche Kanadas weder Anl i1ne auf natıonaler
den andern, vorherrschend englischsprachıgen Pro- Ebene zusammenhängende Kıirche werden, noch
vinzen trennen un das ranzosentum In einer weıthın das Problem der Kommunikationen über die franzö-



sisch-englische Sprachgrenze bewältigen. Der Bun- melsten Einwohner nichtkatholisch sınd. Im ersten

desregierung konnte diese Aufsplitterung der Kırche Fall wırd die Kirche als 1ne Lebensgegebenheıt, als eın
nach Provinzen un! Regionen L11UTr recht se1n, ONn Sınnzentrum für dle Nn Gemeinschaftt erlebt; selbst
hätte S1C vielleicht auch auf natiıonaler Ebene die gle1- VO  3 solchen, dıe die Kirche selten besuchen?. In der
chen Zugeständnisse machen mussen, dıe ın Quebec Diasporasıtuation hingegen wırd die Kırche ZWaNgS-
schon selt langem 1n Kraft sınd. Rom selbst zeıgte bıs läufig als eın freiwilliges Gebilde ihrer Mitglieder CIND-
VOT WEel Jahrzehnten wen1g Interesse natıonalen tunden, das die Gemeinschaftt eher spaltet als solidari-
Bischofskonterenzen un: WAar 1mM allgemeınen gahnz siert, und als ine Vereinigung, die hre Mitglieder VCI-

zufrieden, da{fß jedes Bıstum als ıne besondere, für teıdigen mussen. Fur dıe Hierarchie bıetet iıne ehr-
sıch bestehende kırchliche FEinheıt behandeln konnte. heitsposition der Katholiken Gelegenheıit, das gesell-
Dieses Vorgehen stimmte auch mıt der herkömmli- schaftliche Leben nach verschiedenen Seıten hın be-
chen Theologie des Bıschofsamtes übereın. Zudem einflussen ; der Eınsatz der Bischöte Quebecs für den
schreckte die Hıerarchie Quebecs VOT jedem Kontakt Autbau VO  e pfarreilichen Kreditkassen und Konsum-
mıt Anglo-Kanada, der die Kratt des Quebecschen Ka- genossenschaften während der dreifßßiger Jahre bıetet
tholizismus hätte schwächen können, zurück. Auf der dafür eın sprechendes Beispiel“. In eıner Minderheits-
anderen Seıte befürchteten die Bischöte der Diaspora, position hıngegen sınd solche Bestrebungen der Hıer-
ıhre sıch verständlicherweise über S1e erhaben archie n1ı€e erfolgreich, weıl damıt iıne Trennung der
tühlenden Brüder in Quebec könnten ıhnen komman- Katholiken V  - Freunden und Nachbarn, die in _ der
dieren. SO weıt 1119  } also VO  . eıner Kıirche Kanadas gleichen Sıtuation leben, gegeben ISt. Schon allein die
sprechen kann, 1St S1e nıcht mehr als 1ine Summe VO Verschiedenheit des prozentualen Anteıls der Katholıi-
Bıschöten, dıe 1n verschiedenen Rechtsordnungen und ken der Bevölkerung des Bıstums wirkt sıch stark
Kulturmilieus sehr unterschiedlichen Problemen SC- als Faktor der Trennung 7zwischen dem französısch-
genüberstehen. In den tolgenden Abschnitten wollen und dem englischsprachigen Katholizismus in Känada
WIr ein1ıge der Grenzen, welche die beiden Sprach- A4US un! als eın Umstand, der den Sprachunterschied
gruppCch des kanadıschen Katholizıismus voneınander verschärft?.
trennen, SCHAauUCI betrachten. 7u den Unterschieden ın Sprache un Mehrkheıts-

Dıie kanadischen Bıstümer lassen sıch 1n dre1 grofße oder Minderheıtsposıition zwıschen den Bıstümern
Kategorıen einteılen. Die umtafßt die achtzehn Quebecs un! denen 1ın den anderen Provınzen kommt
Diözesen innerhalb der renzen VO Quebec. In fünf- noch der Unterschied 1n der Rechtsstellung hınzu. IDEK
zehn VO  a} ıhnen macht der katholische Bevölkerungs- Quebecsche Zivilrecht hat selt der französischen KD
anteıl wenı1gstens o AaUs, in den übrıgen mındestens lonıalzeıt die kanonisch errichtete Pfarreı anerkannt:
/5o Im Durchschnitt zählen die Bıstümer Quebecs die Pftarreı wurde 1n der öffentlichen Proviınzver-
150000 Katholiken. Zu einer zweıten Kategorıe gehö- waltung eıner Verwaltungseinheıt un! hat bıs heute
ICN dıe sechzehn Dıözesen, die außerhalb Quebecs DC- eıinen öffentlich-rechtlichen Status beibehalten®. 7u-
legen, aber hauptsächlich Iranzösıschsprachig sınd. Sıe dem blieb das öffentliche Schulwesen Quebecs bıs 1n
umfassen vorwıegend ländliche Regionen und schei- die sechziger Jahre test kirchlicher Aufisıcht, und
C  3 tranzösısche Minderheiten ın englischsprachiger auch heute noch 1St keineswegs 1ne blo{(ß staatliıche
Umgebung bılden ; 1M Durchschnitt zählen S1e Angelegenheit. In den anderen Provinzen, selbst In
überaus wen1ge, nämlıich LLUT ungefähr 38 01010 Katholi- denen, der Staat katholische Schulen finanzıiell
ken Die drıtte Kategorıe sıch AUS den restlichen terstutzt, 1st die Kırche keıne öffentlich-rechtliche In-
sıebenundzwanzıg BıstümernM, dıe VOrwIıe- stıtuti1on, sondern 1m Grunde eın Vereıiın aut freiwilli-
gend englischsprachig un! sowohl der Ausdehnung CI Grundlage. In Quebec INas, Ww1€e 1n den Staaten
w1e der Katholikenzahl nach orößer sınd (durch- Südamerıkas, die Kırche gelobt oder geschmäht WEeEI-
schnittlich 75 00OO Katholiken). In fast keıiner VO  an ihnen den, doch 1St S1Ee mıiıt der Kultur CNS verbunden, als
bılden die Katholiken die Bevölkerungsmehrheıit ; die dafßß I1nl S$1e ignorıeren könnte. Im übrıgen Kanada
englischsprachigen Bıstümer haben auch städtischeren hıngegen kann INan die Kırche viel leichter als iıne-
Charakter als die französıschsprachigen außerhalb verbindliche Instiıtution, die außerhalb des Kultur-
Quebecs. kerns steht; geringschätzıg behandeln.

Der Umstand, da{fß iıne 10 zese 1ne überwälti- Spaltungen W 1e die, die 7wischen den beiden Teılen
des kanadıschen Katholizismus bestehen, hätten den-gende Mehrheit VO  - Katholiken aufweist, Z1Dt ıhr

auch unabhängıg VO  e kulturellen un! gesetzlichen noch überbrückt werden können, WEeNn die Personal-
Faktoren Gewicht. Man erlebt das Katholischsein polıtık der Kıirche dıie horizontale Verbindung über das
anders, Je nachdem 1113  _ 1n eıner Regıion wohnt, Land hın gefördert hätte9Ww1e S1e Cal, sıch autf die
«alles katholisch ist»‚ oder ın eıner solchen, die vertikale Dımension verlegen, dıe jede 10zese mıt
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Rom verbindet. Von den fünfundzwanzıg Bischöfen, un ıne englısche Sprachgruppe auf, und jede Gruppe
die gegenwärt1ig Diıözesen Quebecs vorstehen, wählte Je eiınen der wel Vizepräsiıdenten un! die
volle einundzwanzı1g ın dieser Provınz geboren und die Hältte der Vorstandsmıitglieder der Vorsıtz wechselte
1er anderen 1m Ausland keiner VO  e iıhnen kommt AaUuS$s zwıschen den beiden Sprachgruppen ab, un: be-
eıner anderen Region Kanadas. Von den vierz1g Bı- standen Je wel gELrCENNTE Generalsekretarıiate und
schöten außerhalb der Provınz Quebec sınd zweıund- Kommıissıonen für Liturgie, Schulwesen, Okumenis-

I1NUS$ und tort. Das Nationalbüro 1ın (Ottawa beher-Zwanzıg 1in der Provınz geboren, 1n der S1e wırken,
fünfzehn ın andern Provinzen und dreı außerhalb Ka- bergte eigentlich Wel nach Sprachen getrenNNteE Bı-
nadas. Während also hıer ine ZEWISSE horizontale schofskonferenzen, VO  e} denen jede mehr oder weniıger
Verbindung besteht, 1St die Hıerarchie Quebecs VO selbständig tunktionieren konnte.
übrıgen Kanada stark abgeschnitten. Bemerkenswert
1st auch, da{ß die französischsprachigen Bıschöte -
erhalb Quebecs zumelst ın oder nahe be] der Provınz Der zweinationale Staat
geboren sınd, ın der S1E wırken die Kırche Quebecs 1St Kurz, die Kıirche hat durch die Nn Geschichte Ka=-
Herrın 1n ıhrem eıgenen Haus, nıcht aber Herrın der nadas hindurch eintach iıne Politik eines doppeltenFrankophonen außerhalb der Provınz. Natıonalısmus getrieben, indem S1e gleichzeıtig die

Eın weıteres Miıttel, 1ne Verbindung innerhalb Irennung Kanadas VO den Vereinigten Staaten un:!
der Natıon zustande bringen, ware die Organısa- die Quebecs VO Anglo-Kanada angestrebt hat Weder
t1on der Priesterseminarien. Von Priestern und Bı- für hre eıgene Struktur noch für Kanada als SANZCS hat
schöfen, die während iıhrer Ausbildung 1Im Kontakt S1e die Integration der Sprachgemeinschatten oder die
mıt den anderen Sprachgruppen 1M Lande gestanden horiızontale Verbindung zwischen iıhnen gefördert.
waren, könnte 1ın der Kırche eın gesamtkanadısches Diese Politik hat sıch indes durch dıe Ereijgnisse der
Denken ausgehen. Wohl hat 1n der Vergangenheit 1ne etzten Jahrzehnte geändert. Dıie verbesserten Ver-
Minderheit des englischsprachigen Klerus ın franzö- kehrs- und Kommunikationsmuittel un! das Wachstum
sıschsprachigen Häusern studıert, das Umgekehrte oroßer Fiırmen hat dıe wiırtschafttliche und kulturelle
1aber Walr L1UTr selten der Fall Zudem stehen heute jedem Integration der trüher mehr isolierten Teıle Kanadas
der beiden Sprachzweıige der Kırche samtlıche Bıl- beschleunigt. Die Bundesregierung hat ine stärkere
dungsinstitutionen 72006 Verfügung. MIt Einschlufß VO  ; politische Integration angestrebt, ındem S1E die Auto-
Mıssionsseminarien. W 1ıe dıie biographischen Angaben nomı1e der Proviınzen einschränkte, die Zweıisprachig-
über sıebenundzwanzig Bischöfe, die Jjetzt 1M Amt keıt törderte und ZUr gegenseıtigen Durchdringung
sınd, zeıgen, haben L1UTr fünt VO ıhnen einen Teıl ıhrer französıscher und englischer Sektoren aufmunterte.
philosophischen und theologischen Studien In Semi1ıina- Selbst Rom hat in der nachkonziliaren Organısation
rien oder Universıitäten außerhalb ıhrer Sprachregion der internationalen Kırche natıonalen Bischofskonfe-
gemacht. Vorwiegend verlief der Studıengang > dafßß HE ZENM iıne zentralere Rolle zugewılesen.
INan sıch ZUuUeEerSst ın der Sprachregion, A4US der I[Nall Dıiıesen Tendenzen eıner stärkeren Einheit der
Stammte, 1ın Kanada ausbildete und dann 1n Rom oder Natıon entsprechend hat die Kırche Kanadas 1n den
SONSLEWO ın Europa das Doktorat machte. Dieser AUS- etzten Jahren die Bischofskonferenz reorganısıert,
bildungsweg der Leıter der Kırche Kanadas hat dıe VCI- da{ß diese nıcht mehr durchgängig nach Sprachgren-
tiıkale Verbindung mMIıt dem Zentrum verstärkt, aber die Z 1St In nahezu samtlıchen Kommissıonen
Kommunıikatıon durch die verschiedenen Regionen und, wenı1gstens ormell, 1ın der Bischoftfskonferenz als
Kanadas Z Peripherie hın behindert. SANZCI 1ST 1ne einheitliche Organısatıon zustandege-

Dıie regional-linguistische Spaltung iın der Kırche kommen. Wıe erwarten stand, hat dıe Minderheit
Kanadas hat die Schaffung eıner permanenten kanadı- der Bıschöfe, die sıch sowohl ın Franko- WI1e ın Anglo-
schen Bischofskonferenz stark verzogert. Während die kanada auskennt, 1ne unverhältnısmälßsiıg oroße Zahl
lateinamerikanische Bischotskonterenz schon 1899 der Amter der Natıionalkonferenz übernehmen MUS-
und die Catholic Welfare Conference ın den Verein1g- SCI1 Vor allem die Bıschöte ın frankophonen Diözesen
ten Staaten 1919 geschaffen wurden, kam das kanadı- außerhalb Quebecs haben, W1€E auch hre Priester und
sche Gegenstück DST 1943 zustande. Bıs dahın hıelten Gläubigen, VO  =} der Schaffung eıner integrierten, Wwel
die kanadischen Bischöte Hs alle füntf Jahre ine Ver- Kulturräume verbindenden Kıirche Kanadas viel
sammlung aAb ın Quebec-Stadt. och noch mehr als gewınnen, W1€e S1€e wahrscheinlich auch ıne ahnlıch

ıntegrierte kanadische Natıon schätzen wüßten.das spate Datum ıhrer Gründung 1e{16 die Struktur der
kanadischen Bischofskonferenz die Spaltung iın der Damıt 1St zwangsläufıg ine Angleichung das anglo-
Kırche Kanadas ZULagC treten Aus organısatorischen phone Mılıeu gegeben, eın Prozefß, der iın den etzten
Gründen teilten sıch dıie Bischöte 1ın 1ne französısche Jahrzehnten sıch beständıg beschleunigt hat
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So w1e sıch 1n Kanada die nationaler Einheit hın- somıt VO  - der gesellschaftlichen Hauptfrage der kana-
ischen Geschichte nıchts wI1ıssenll och tragischerdrängenden Tendenzen verstärkt haben, hat sıch

uch die Gegenbewegung, die separatistische Bewe- 1St C da{ß d1e Kırche Kanadas als dıe gröfßte nıchtstaat-
SUNg 1ın Quebec verstärkt. Diese ebt VO  - der Betfürch- lıche Institution, der viele Menschen iın beiden Sprach-
Lung, die natıonale FEinheit Kanadas werde auf dem gruppen angehören, weni1g wegweisend seın kann
Weg über dessen Anglisıerung erstrebt ; INan 1St des- durch ıhr eıgenes Beispiel. S1ie hat VOrSCcZOSCH, sıch
halb der Ansıcht, die Bewahrung der französischen ıhrer Sicherheit willen iın getrennten ethnıschen
Kultur 1n Nordamerika hänge VO  n der Unabhängigkeıt Enklaven verschanzen, erfinderisch Formen

vielvölkischer Organısatıon schaffen. Ö1e hat ihreQuebecs ab Dıie Geschichte Kanadas esteht somıt 1mM
jetzıgen Zeitpunkt iın einem spannungsgeladenen Kon- eıgenen Kommunikationen allzusehr auf d1e vertikale
tlıkt 7zwischen diesen beiden Gegenkräften, VO denen Verbindung 7wischen Zentrum un! Peripherie be-
die ine sıch eınen sprachlichen un! ethnıschen Plura- schränkt, un! dies kann nıcht wegleitend se1ın tür ıne

Welt, in der Regionen der Peripherie durch die Tech-lismus VO  an der Schaffung eıner zweısprachıgen Na-
t10n, die andere VO  . der Schaffung Zzweler einsprachı- nık darauf angewlesen sınd, miıteinander verkehren
gCr Natıonen verspricht. Dies 1St der Konllıkt, der die und auteinander wirken. Aus diesem Grunde

schaut dıe Kırche Kanadas den Beziehungen zwıschenkanadısche Kırche und Kanada selbst 1in gleicher Weiıse
betrittt den Franko- und den Anglokanadıern bloß Z, wäh-

Tragisch dabe1 1st nıcht sosehr, da{fß sıch die Kırche rend die Geschichte VO  e anderen gemacht wiırd.
diesem Problem gegenüber für neutral erklärt hat und

Die quantıtatıven Angaben 1n diesem Autsatz sınd «Le Canada 1an Journal of Economıics and Political Scıence 15 August
Ecclesiastique» (Beauchemin, Montreal, annuaıre), den alle zehn 255—36/.
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loo, Faculty of Arts, Department of Sociology, Waterloo, (Int. N2Lvemn 1ın 5aNZ Anglokanada. Laıdlaw, The Man trom Margaree
(McClelland and Stewart, Toronto 3G1, Kanada.

Vgl J- Falardeau, The Parısh 4S Institutional Type: (ana- Aus dem Englischen bersetzt VOIN Dr. August erz

3()


